
tionalen UNESCOCity of Music
Städten beinhalten. Eine Jury
hat jetzt zwölf Einzelpositionen
ausgewählt, dazu zählen zum
Beispiel
Projekte mit Chor, Barocker

und Neuer Musik, eine Nacht
mit Klassik und Elektro im Kul-
turdreieck, eine schwimmende
Bühne, ein Wohnwagen für in-
time Konzertformate, Percus-
sion mit der UNESCO City Sal-
vador in Brasilien sowie ein KI-
Projekt. Die Projektewerden al-
le im Jubiläumsjahr 2025 um-
gesetzt, der Start ist bereits am
9. Dezember mit dem Auftakt
des Projektes HörMal des Nie-
dersächsischen Amtes für
Denkmalpflege in der Oper.

Am 7. Dezember wird am
Kröpcke als erstes sichtba-
res Zeichen des UCOM-Jubi-
läumsjahres ein Musik-
Kiosk eröffnen. Was wird
dort passieren?
Mit demMusik-Kiosk am Kröp-
cke schaffen wir einen zentra-
len Ort – für Musik, für Musi-
ker*innenund fürMusikkonsu-
ment*innen. Wer möchte,
kann sich an dieser Anlaufstelle
ein Jahr lang in direkter Innen-
stadtlage mit musikalischen
Themen auseinandersetzen.
Die Mietfläche mit der Größe
von rund 45 Quadratmetern
bietet Informationen zu laufen-
den Musikveranstaltungen,
eine Vermittlung der Musikge-
schichte Hannovers, Bera-
tungsangebote des Kulturbü-
ros für Musikschaffende, aber
auch zum Beispiel der Musik-
schule der Stadt für Kinder und
Jugendliche. Zusätzlich wird
eine Kartenvorverkaufsstelle
eingerichtet. Vor der Ladenzei-
le, beim Jim Block bietet eine
große Terrassenfläche dieMög-
lichkeit für musikalische Open-
Air-Veranstaltungen. Diese
Bühne soll insbesondere auch
für hannoversche Künstler*in-
nen zur Verfügung stehen.

Welche gelernten Veran-
staltungenwerden 2025
mit dem UCOM-Jubiläum
gebrandet?
Der Neujahrsempfang am 10.
Januar im Neuen Rathaus. Wir

freuen uns sehr, dass der Ober-
bürgermeister ihn unter das
Motto „10 Jahre UNESCO City
of Music Hannover“ stellen
wird. Unter anderem ist zum
Start in den Abend eine Flash-
mob-Aktiongeplant. Zumaller-
ersten Mal wird auch der Rat-
hausbalkon in diese Veranstal-
tung einbezogen, dort darf ja
eigentlich nur Hannover 96 sei-
ne Aufstiege feiern. Bei all
unseren Aktivitäten im UCOM-
Jubiläumsjahr geht es darum,
Menschen zusammenzubrin-
gen, auch und besonders jene,
die sich mit dem Thema Musik
nicht so oft befassen.Wennwir
im Jubiläumsjahr drei bis fünf
Veranstaltungen pro Woche
zum Thema haben, müssen wir
den Blick auch weiter nach vor-
ne richten. Wie wollen wir den
Titel in den nächsten zehn Jah-
ren mit Leben füllen? Wie kön-
nen wir diesen Titel noch erns-
ter nehmen und was können
wir eigentlich noch für die Mu-
siklandschaft in Hannover tun?

Gemeinsam mit dem Musik-
land Niedersachsen und weite-
renAkteur*innenwollenwir im
nächsten Jahr einen Musikent-
wicklungsplan schreiben, der
diese und weitere Fragen be-
antwortet. Erste Netzwerktref-
fen mit der Musikszene hat es
bereits gegeben. Gemeinsam
habenwir erörtert:Was sindak-
tuell die Bedarfe, was wird vom
Land abgedeckt, was können
wir abdecken, undwo sind ein-
fach auch noch große Lücken?
Was am Ende in diesem Plan
stehen wird, kann ich heute
noch nicht sagen, der Prozess
dorthin soll aber das Jubiläums-
jahr begleiten. Dazu muss man
wissen, dass uns der Titel
„UNESCO City of Music“ nicht
auf alle Ewigkeit verliehenwur-
de, alle vier Jahre wird er von
der UNESCO evaluiert, das
nächste Mal 2026. Bis dahin
steht unser Musikentwick-
lungsplan und kann uns für die
nächste Evaluation gute Diens-
te leisten.

Viele weitere, spannende Neu-
igkeiten aus der lokalen Kultur-
szene finden Sie in der aktuellen
Ausgabe unseres Partnerme-
diums magaScene, monatlich
frisch gedruckt und kostenlos
an über 500 Auslegestellen in
Hannover oder online auf

www.magaScene.de inklusive
Download-Möglichkeit.

„Wir müssen alles
stärken, was uns

verbindet“, sagt Eva
Bender, Dezernentin

für Bildung
und Kultur
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„2025 feiern wir 10 Jahre UNESCO
City of Music Hannover.“
eva Bender, Dezernentin für Bildung und Kultur der Landeshauptstadt Hannover, im Interview

HANNover. 2025 wollte
Hannover eigentlich Kultur-
hauptstadt Europas sein. Diese
Ehre wurde bekanntermaßen
dem deutschen Mitbewerber
Chemnitz zuteil. „Warum sich
nicht auf das besinnen, was
man schon ist und den Titel
UNESCO City of Music (kurz:
UCOM) ein Jahr lang feiern?“,
dachte sich die Kulturverwal-
tung der Landeshauptstadt.
Passenderweise wurde Hanno-
ver vor genau zehn Jahren, am
30. November 2014 von der
UNESCO Kommission als be-
deutsame Musikstadt gewür-
digt. Und so feiert die Stadt
2025 also seine vielfältige Mu-
sikszenemit dem Jubiläum „10
Jahre UCOM Hannover“. Was
allesgeplant ist,wolltenwir von
Eva Benderwissen. Die gebürti-
ge Bremerin ist Jahrgang 1981
undhatam1.MärzdasAmtder
Dezernentin für Bildung und
Kultur der Landeshauptstadt
Hannover übernommen. Ein
Interview von Jens Bielke, das
Sie in voller Länge in der De-
zember-AusgabedermagaSce-
ne lesen können.

magaScene: Frau Bender,
ein Schwerpunkt in Hanno-
vers Kulturjahr 2025 ist das
Jubiläum „10 Jahre UCOM
Hannover“. Das Motto ist
„Gesellschaftlicher Zusam-
menhalt durchMusik“, wa-
rum?
Wir müssen alles stärken, was
uns verbindet! Und jede Form
von Musik verbindet, egal ob
man zusammen musiziert oder
gemeinsam ein Konzert be-
sucht.

Was kosten die Jubiläums-
aktivitäten insgesamt?
740.000 Euro. Es wurde auch
ein einmaliger Förderetat inHö-
he von 200.000 Euro aufge-
legt, für den sich herausragen-
de Konzepte aus der Musiksze-
ne zum Thema „Gesellschaftli-
cher Zusammenhalt durch Mu-
sik“bewerbenkonnten,die auf
eine stärkere Vernetzung zwi-
schen den verschiedenen Sze-
nen hinwirken, Stichwort: Raus
aus der Bubble, oder Koopera-
tionsprojekte mit den interna-

Wie populär ist
Populismus?
„Digga Fake meets NP“: Eine neue Folge am Start

HANNover. Zuspitzungen,
Provokationen und Parolen:
Auf Populismus treffen wir
täglich, ob im politischen Dis-
kurs oder in den sozialen Me-
dien. Und er kommt nicht nur
aus einer Ecke: „Populismus –
unabhängig, ob von links,
rechts oder aus der Mitte –
zeigt, wo die Probleme sind,
und mobilisiert sehr stark“,
erklärt die Politikwissen-
schaftlerin Paula Diehl das
vermeintliche Erfolgsrezept.
Deswegen seien wir alle sehr
schnell anfällig für populisti-
sche Verkürzungen. Die Leite-
rin des Internationalen Zent-
rums für Populismus-For-
schung kennt aber auch die
Gefahren: Es würden Dinge
auf den Punkt gebracht,
„selbst wenn der Punkt falsch
ist“.

In der nächsten Folge unse-
rer Aufklärungspodcast-Ko-
operation „Digga Fake meets
NP“ versuchen wir, die Tricks
der Populisten zu entschlüs-
seln. Moderatorin Victoria
Graul spricht mit Diehl und
der NP-Landespolitik-Repor-
terin Elisabeth Woldt über
den richtigen Umgang in den
Medien und im Freundeskreis
mit demThema–undüber die
Abgrenzung zu Rechtspopu-
lismus und antidemokrati-
schen Ideen.

Woldt berichtet, dass Popu-
lismus „in allen Parteien eine
Rolle“ spielt. Und zwar „nicht
nur in den sozialen Netzwer-
ken“. Gerade die AfD nutze
gerne ihre Landtagsreden,um

sie dann später bei TikTok aus-
zuspielen. „Die werden zum
Teil ganz klar nicht für die De-
batte im Landtag geschrie-
ben, sondern für ihre eigene
Zielgruppe bei TikTok“, so
Woldt. Dort sollen sie mit im-
mer wiederkehrenden Paro-
len wie „Die schweigende
Mehrheit“ oder „Haben die
da oben keine anderen Sor-
gen?“ ihre Wirkung entfal-
ten. Dazu kämen immer öfter
persönliche Attacken. „Das
gehört zu meinem Alltag. Es
wird keine Rücksicht auf die
Geschäftsordnung genom-
men, gibt keinen Respekt im
Plenarsaal“, berichtet die grü-
ne Landtagsabgeordnete Dje-
nabou Diallo-Hartmann im
Podcast.

Wenig Sachargumente, da-
für ein meist einfaches Feind-
bild – das seien klassische
Merkmale des Rechtspopulis-
mus, so Diehl. Die Gefahr: Im
Kern würden antidemokrati-
sche Tendenzen bedient. Das
Problem sei, dass man beim
Rechtspopulismus an Gren-
zen stoße, wenn man ihn wi-
derlegen will. Denn Populis-
ten hielten keine Regeln ein.
„Was bringt ein Faktencheck,
wenn der andere sagt: Das
sind alternative Fakten?“
Wenn es stark konspirativ zu-
gehe, habe man kaum eine
Chance. „Denn diese Theo-
rien sind in sich geschlossen.“

In der sechsten und letzten
Ausgabe unserer Aufklä-
rungspodcast-Kooperation
„Digga Fake meets NP“ wol-

len wir dafür sen-
sibilisieren, sich
nicht von den
populistischen
Parolen täuschen
zu lassen. Die Fol-
ge „Drama, Ba-
by! Populistische
Tricks durch-
schauen“ ist hier
im Player zu fin-
den und überall
dort, wo es Pod-
casts gibt – bei-
spielsweise bei
Spotify, Amazon
oderAudible. Hö-
ren Sie rein!
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Kinoerlebnis für die heimischen vier Wände: Öffnet Augen und Herzen – und hallt noch lange nach –
„Ein kleines Stück vom Kuchen“. Auf eifrige Rätselfreunde wartet 3 mal 1 DVD als Gewinn.

ACHTUNG: JetztQR-Code scannen und gewinnen! So können Sie gewinnen: Scannen Sie einfach diesen
QR-Code, um an unserem Gewinnspiel teilzunehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Alle Lösungen, die bis Donnerstag, 5. Dezember, 17 Uhr, eingehen, nehmen teil.

Wochenzeitung für Garbsen und Seelze


